
104 Literarische erıcANfe un Anzeigen
Eine gewIlsse Blauäugigkeit und alvıta: Leonore Scholze-Irrlıitz. Oderne Konturen A1-
zeigte i1ne Anfrage bei eanabillon; VO  - storıscher Anthropologıe. Eıne verglei-
ihm wollte I1a  - den Nachweis, dals die chende Studie den TDe1ten VO  w
Weilsenauer Blutreliquie echt und VO  S Jacques LeGol{f und Aaron Gurje-

witschder eiligen Magdalena nach Frankreich A Europäische Hochschul-
gebrac worden se1l Als der berühmte schriften, Reihe XIX: Volkskunde/Eth-
Mauriıner beides verneınte, WarT! 111a  _ In nologie, Abt Ethnologie, 36), Frank-
Weilsenau enttäuscht; INa  - versuchte, Iurt a.M (Peter Lang Verlag) 1994,
den grolsen Historiker widerlegen 190 S, KT ISBN 3-631-46/73-7
uch In der alltäglichen Praxı1ıs blieb INa  -
völlig ungerührt; dem Kloster Dıe ın den etzten Jahren vorgelegten
Weingarten und seiner Heilig-Blut-Reli- Forschungsberichte ZUT Geschichte der
qulie gleichzutun, wurde In Weilsenau französischen „Annales“ stimmen darın

überein, daß die unftfer diesem Namen VeCI-iıne Heilig-Blut-Bruderschaft gegründet
710 un!: eın Offizium und eISsSTOTMU- sammelte Vielfalt interdisziplinären
lar Ehren des eiligen Blutes einge- Frageansatzen SOWI1eE weılt auseinan-

Dieses Verhalten und die dergehenden Themengebieten dLSCIHNCS-
Auseinandersetzung mıiıt Mabillon Oolilen- SC  » allein dadurch beschreiben 1Sst, daß
bart 1nNne€e gewIlsse Kritiklosigkeit (bei allem INa  - das Forschungsprofi estimmter
en die Traditionen des osters), Vertreter der „novelle histoire“ einerTI
eın Zug, der sich übrigens uch für die Be- schen Analyse unterzieht „Die ılierı1e -
nediktinerklöster des Raumes nachwei- renden Zugange und methodischen S5Spe-
*  S Lälst, S1e [11a  — VO  _ den Zwiefaltener zilika TST ergeben das nach außen hin

beeindruckende Gebäude der LNECUCIEINNHaushistorikern Arsen1ius Sulger und Ma-
gnOoald Magnus Ziegelbauer ab (der letzte- französischen Geschichtswissenschaft  M

hielt In seinem Kloster N1C dUus, (4£ 1 DIie vorliegende, der Humboldt-
ZO$ VOTL, INn den tiften Osterreichs und Nıversita Berlin als Dissertatione
Böhmens en und arbeiten). Eıne egte Studie greift dieses Desiderat 1mM
äahnliche Zurückhaltung gegenüber histo- 1C aut den Franzosen Jacques LeGo[ff
rischer Kritik tellte uch .all Heer (Jo E und den Moskauer Historiker Aaron
hannes Mabillon und die Schweizer Be- Gurjewitsc 1G.] aul.
nediktiner. Eın Beitrag ZU[r Geschichte der DIie VO  — der Verlasserin In großer SAaT-
historischen Quellenforschung 1M heit herauskonturierten Positionen der

beiden Historiker welsen Gemeinsamkeili-und 18. Jahrhundert, d Gallen 1938
fest Mabillon wurde bei seinen Archiv- ten und Unterschiede aut Be1l beiden Hı-
reisen überall Ireundlich aufgenommen; storikern geht die ucC nach alternati-
Verständnis für se1in eigentliches Anlie- VE  — historischen Ansatzen aut die Auseıln-
T, nämlich die kritische Wertung der andersetzung miıt kommunistischen Ge-

erlieferung, fand indes nicht Wel sellschaftskonzepten zurück: erlebte
eitrage beschäftigen sich mı1t der 1948 während eines Studienauftfenthaltes
Weilsenauer Musikpflege 1 Barock: {H>- In Prag den ortigen Staatsstreich, lern-
rich Höflacher, Christian Keilfferer un!: sich gleichfalls VO den kommunistisch
die Musikpflege 1m Kloster Weilsenau geprägten enkschemata distanzieren,
1600 (2>07-524) und eorg Günther, Eine mıit denen In seiner sowjetischen He1l-
‚Hohe Messe‘ aus Oberschwaben, die mMat SOWIl1e ın der Tschechoslowakei In
Messe In G-Dur des Weilßenauer Kloster- Kontakt gekommen WAaLl. Dıie olge dieser
komponisten Alois 1es5 (S 525—-550). Erfahrung resumlert die Verfasserin
uch diese €e1 MUu. sich se1it den Re- Blick auf beide Historiker „Abwen-
formen intens1Iv die polyphone un dung VOI der UÜberbetonung ökonomi-
die Instrumentalmusik, sowochl 1Im Got- scher aktoren un! VOINl der endgeschicht-
tesdienst als uch In der Freizeit. Die Kon- lichen Psychologie der realsozialistischen
ventualen daran als Komponisten, Welt.“ (1 14) Vor diesem Hintergrund fan-
Sanger un: Instrumentalisten beteiligt. den und In der Verbindung VO  . AÄAN-
Dieses Phänomen einer intensiıven ba- thropologie un Geschichte eın
rocken Musikpflege In den oberschw.; vorwaärtsweisendes Konzept (114) s1e
bischen Manner- (und Frauen)klöstern verstehen ihre TrDelen übereinstim-
kam TST VOL einigen Jahrzehnten 1Ns mend als „gegenwartsverbundene Beiträ-
Blickfeld der Forschung; die Ergebnisse B historischer Anthropologie“ 114)
verdienen Beachtung. Ihr VOT allem über die Ethnologie verlau-

Tübingen Rudolf Reinhardt fender Zugang ZUTr historischen For-
schung beinhaltet besondere Kriterien:
Zum einen werden die NnNatfurliıchen BED
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graphischen und sozilalen Beziehungen kussion der Ansatze VO  - und omMmM:'
nicht isoliert untersucht, sondern „Im Be- dagegen kaum ZUr Sprache SO hätten die

VO. tItO Gerhard Oexle vorgeirage-ziehungsgefüge“; ZU. anderen geht der
VO  . und betriebenen historischen 1  — niragen das Konzept VO  - wWI1e€e
Anthropologie eın „Verstehen des der Mentalitätengeschichte insgesamt 1ın
‚Fremden‘“ (4119) betont dabei die IT jedem 1ne ausführlichere Urdi:-
terdependenz materieller und gelstiger gunNng verdient, als dies auf gerade einmal
Erscheinungsfiormen als Grundlage histo- drei Selıten geschehen 1st 129-131).

Wenn die Mentalitätengeschichte xrischer Analyse VO  . Geschichte“ (12
mıt seinem VO der Sozilalgeschichte her- Primat der offenen Fragen“ (130) lebt, WI1e€e
kommenden Ansatz „die unlösbare Ver- In der Studie urecht betont wird, dann
bindung zwischen Glauben, aglıe und MUuU dieses Plädoyer uch die Diskussion
den Strukturen sozialer Organisatıon, die der ihr geübten Kritik umifassen.
1mM Lichte rein ökonomischer Erklärung Munster 1.W. UDerLIus Lutterbach
N1C faßbar würden.“ (422) Beide FOr-
scher stimmen darin überein, da die
Fragen der egenwa sind, die der WIiIs-
senschalitler das historische Material Joachım Mehlhausen Pluralısmus und
ichtet; der Erkenntnisweg verläuifit w  O Identität (Veröffentlichungen der WIiIs-
Bekannten Z7U Unbekannten  N (124) senschaftlichen Gesellschait für Theo-
Scholze-Irrlitz hebt uch die Unterschiede ogle 8) Gütersloh (Gütersloher Ver-
1Im Blick auf Fragestellungen undA agshaus; Enr Kaiser) 1995, 637/ - kt.,
den VO. und deutlich hervor: urJje- ISBN 3-579-00105-1
witsch geht CS VOIL em den über e1-
11C  _ langen Zeitraum schr geringen Wan- Der 11 Europäische Theologenkon-
del 1m Bereich der mittelalterlichen Vor- grels VO 0.-24. September 1993 1n

Wien stand un dem ema uralıs-stellungen, dagegen sucht mehr die „In-
[1US und Identität“. Wiıle Joachim Mehl-novatıonen 1M geistigen, relig10sen

und sozialen Bereich“ nachzuzeichnen, hausen, Vorsitzender der Wissenschafitli-
„die sich aus dem Aufbruch der mittelal- hen Gesellschaft für Theologie und Her-
terlichen Gesellschafit In ıne rationalere ausgeber des Tagungsbandes, betont, g1ng
Zeitepoche ergaben.“ 126) KOnNnse- 1mM gemeinsamen Gespräch der theolo-

untersucht 7B die Jense1ltsv1s10- gischen Disziplinen wWel Denkbewe-
1E  H TÜr seine „Geschichte des Fegefeuers“ gSUuUNgECN: hin ZUf „lebendige(n) Vielfalt“
mehr 1Im Blick auft die darın enthaltenen des Protestantismus SOWI1E In „UMASE-
rationalen emente,; analysiert die V1i- kehrte(r) selbstkritische(r) Fragestellung“
sionsliteratur für seine Forschungen VOIL hin ZU[Lr Identität, dem „e1ıgenen .ınneren
em hinsichtlich ihrer mythischen In- Gesetz  x (S 2}

Auftft dem Kongrels wurde das LeitthemaKUurzum : C un denken den
1n beeindruckender Fülle entfaltet. VorabMenschen nicht sogleic als politisch OTd-

nendes und wirtschaftlich produzleren- gab Bilert Herms untier der ber-
des Dıng, sondern als leidenschaftliches chrift „Pluralismus aus christlicher Iden-

Wesen. Im Zentrum steht das gelst1ige tıtat- einen „Vorblick auf den AL} Kuro-
Erleben, N1IC. eın der Haben. Und wWI1e päischen TheologenkongreIls“ (S 15—-19).
eın Menschenleben 1M psychischen Erle- Der Eröffnungsvortrag „Über die Wahr-
ben se1ın Zentrum besitzt (nic. In äauße- he1ıt der Vielfalt“ lag In den Händen VO
e  5 Ereignissen), 1st uch bel einer Irutz Rendtorit (München). Vier aupt-
geschichtlichen Periode.“ (4132) vortrage (S 3799 un ommunika-

Insgesamt überzeugt der vorgelegte t1ionen den „Colloquia“ (S 103—-189)
rahmten die ortrage aus den Fachgrup-Vergleich VOL allem deshalb weil sehr

Omplexe geschichtstheoretische Zusam- PCIL es Testament, Neues Jlestament,
menhänge sprachlich infach und sach- Kirchengeschichte, Systematische Theo-
iıch AaNSCINCSSC darstellt. DIie Lesbarkeıit ogle, Praktische Theologie. Relig1ons-
erreicht die Verfasserin nicht zuletzt da- und Missionswissenschafit eın
durch, da sS1e die Ergebnisse ihrer theore- DIie Rezension des Kongrelsbandes 1ın

einem Fachorgan der Kirchengeschichteischen Analyse Rückgri{ff auftf die
VOoO  m un vorgelegtener prasen- dari sich aul die eitrage der Kirchenge-
jert,; Ja überdies deren Biographien erläu- schichtler konzentrieren. nter den Au-
ternd einbezieht. Dıe Dissertation ist mıt der Hauptvortrage sind Kirchenhi-
großser Sympathie für die vorgestellten storiker nicht finden eın Indiz für die
Ansatze geschrieben worden: die 1n der Sperrigkeit des Kongrelsthemas bei seiner
Geschichtswissenschafit fortdauernde DIis- Anwendung auf die Kirchengeschichte.


